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Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB. Großes Hauptquartier, 7 . Jan . , vorm . (Amtl .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Die Engländer und Franzosen
setzten die Zerstörung der belgischen und französischen Ort¬
schaften hinter unserer Front durch Beschießung fort. Nördlich
Arras wird z. Zt . noch erbittert gekämpft um den Besitz der
von uns gestern erstürmten Schützengräben. Im westlichen
Teile des Argonnerwaldes drangen unsere Truppen weiter
vor. Der am 5 . Januar im östlichen Teile des Argonner¬
waldes (8018 Lourtel Lkau 886) erfolgte Angriff gelangte
bis in unsere Schützengräben. Die Gegner wurden aber
auf der ganzen Linie unter schwersten Verlusten wieder
aus unseren Stellungen geworfen. Unsere Verluste sind
verhältnismäßig gering.

Westlich Sennheim versuchten die Franzosen gestern
abend sich wieder in den Besitz der Höhe 425 zu setzen.
Ihre Angriffe brachen aber in unserem Feuer zusammen.
Die Höhe blieb in unserem Besitz.

Oestlicher Kriegsschauplatz: Im Osten keine Veränder¬
ungen. Die Fortführung der Operationen litt unter der
denkbar ungünstigsten Witterung . Trotzdem schritten unsere
Angriffe langsam fort.

Oberste Heeresleitung.

Dias größte Jstteresse für uns Süddeutsche haben
bereit die außerordentlich heißen Kämpfe im Oberelsaß
bei Sennheim ; auch der gestrige Tagesbericht zeigt uns,
daß die Franzosen allen Ernstes Vorhaben, hier zum
Rhein durchzubrechen, aber es scheint ihnen nicht zu
gelingen , ihre Angriffe auf eine offenbar sehr strichtige
Höhe bei Sennheim wurden alle mit großen Verlusten
für sie zurückgeschlagen . Vorläufig ist diese französische
Angriffslust erstickt, wir dürfen aber annehmen , daß in
dieser Gegend und noch weiter südlich aus dem Raum
von Belfort andere gewaltige Angriifsversuche erfolgen
werden.

*

Die Kämpfe um Steinbach.
GKG . Berlin , 7 . Jan . Ter „Berliner Morgen-

Post" wird aus Basel berichtet : Nach Badenweiler ge¬
brachte Verwundete erzählen von den schweren Kämpfen
um das Vogesendorf Steinbach . Sei ein französischer An¬
griff blutig abgeschlagen, so folge ein zweiter in nicht
geringerer Stärke , aber dem fortwährenden Anrücken oer
Deutschen vermögen die Franzosen auf die Tauer ooch
nicht Stand zu halten.

Der zugeflogene französische Fesselballon.
GKG . Koblenz , 7 . Jan . Ter kürzlich bei dem

Orte Krust in der Nähe von Koblenz niedergegangene
französische Fesselballon stammt aus der Gegend von
Doul . Wie dem „Tag " aus einem der dortigen Schützen-

räben geschrieben wird , hat sich der Fesselballon am
1 . Dezember von seiner Befestigung losgerissen und ist

» dann über die deutschen Linien Hinweggetrieben. Ter
Ballon hat die nämliche Form wie die der Deutschen,
während sonst die Franzosen runde Fesselballone ver¬
wenden.

Zur Steigerung französischer Begeisterung
WTB . Berlin , 7 . Jan . Aus einem bei einem fran¬

zösischen Gefangenen gefundenen Brief und unverdächtigen
Aussagen gefangener Offiziere geht hervor , daß General
Joffre dienstlich bekanntgegeben haben soll , er habe Be¬
weise, daß die Deutschen alle Gefangenen erschießen lie¬
ßen . Tiefe Bekanntmachung läßt darauf schließen , mit
welchen Mitteln die Franzosen ihre Kämpfer Zusammen¬
halten müssen. General Jlossre wird nach Bekanntgabe
unserer Gefangenenzahlen schon wohl ein anderes Mittel
zu ersinnen haben.

Kardinal Mereier von Mecheln.
WTB . Brüssel , 7 . Jan . Tie in der ausländischen

Presse verbreitete Nachricht, der Erzbischof von Mecheln,
Kardinal Mereier , werde wegen eines von ihm erlassenen
Hirtenbriefs in seinem Palais bewacht oder sei gar ver¬
haftet worden , ist durchaus falsch. Auch die weitere Be-'
hauptung , belgische Priester seien wegen der Verlesung
und Verbreitung des Hirtenbriefs verhaftet worden , ist
unrichtig.

Der österr. -nugar . Tagesbericht.
WTB . Wien , 7 . Jan . Amtlich wird verlautbart vom

7 . Januar 1915 nachmittags : An der ungarisch -galizischen
Front herrscht Ruhe . In den höher gelegenen Gebieten ist
leichter Schneefall eingetreten . Am Dunajec und in Russisch-
Polen stellenweise Geschützkampf. Die im Kcnpathenoorland
der südlichen Bukowina vorgeschobenen Sicherungstruppen
wurden vor überlegenen feindlichen Kräften näher an die
Hauptpäffe zurückgenommen . Der Stellvertreter des Chefs
des Generalftabes : von Höser , Generalleutnant.

Die russischen Horden erlahmen.
WTB . Wien , 7 . Jan . Tie letzten deutschen Tages¬

berichte aus dem Osten zeigen mit ziemlicher Deutlich¬
keit, daß die Russen in Polen vor dem Zusammenbruch
stehen , die Kämpfe in dem Raume um Warschau drängen
trotz des immer noch hartnäckigen Widerstandes der
Russen ihrer Entscheidung zu . Tie nachstehende Aus¬
lassung des Wiener Fremdenblattes bringt dies^ auch
znm Ausdruck : An die Meldung der Baseler Nachrichten
über die Weihnachtsrnhe der russischen Horden an¬
knüpfend, meint das Fremdenblatt , daß hierbei nur die
Tatsache eines erzwungenen Rückzugs, vielleicht sogar
die gänzliche Erschöpfung ihrer Svannkraft verschleiert
werden solle . Tie weitere Meldung e.us derselben Onelle,
daß aus ganz Rußland neue Regimenter in den Raum von
Warschau getrieben würden , bedeute ein Zugeständnis,
daß die Kämpfe aus dem nördlichen Flügel der Russen
bereits ungeheure Verluste gekostet hätten , und daß das
Fortschreiten des Eindrückens ihres rechten Flügels sich
stark fühlbar mache . Eine andere Frage sei , ob jene
neuen russischen Regimenter einen vollwertigen Ersatz
für die Verluste bedeuten und ob sic angesichts der an¬
dauernden Verstärtuug der rartischen und operativen Ver¬
hältnisse noch eine Wirkung haben könnten.

Kampfpause »n Weftgalizien.
Aus Sem östr . KriegSi - rc . xeqnartitr , 7 . Jan.

GKG . Seit der ruffische Offtnsivstoß von d . n östreich-
ungarischen Truppen siegreich zurückgeschlagcn wurde , ist
in Westgalizien eine Kampfpause eingetreten . Auf unserer
Seite ist das Bestreben vorhanden , die Truppen bei dem
elenden Regenwetter und den grundlosen Wegen mög¬
lichst zu schonen . Tie Russen leiden offenbar unter Vcr-
pflegungsschwierigkeiten und der Nachwirkung der jüng¬
sten sehr schweren Verluste . („ Franks . Ztg ." )

Die Russen in der Bukowina
GKG . Pest , 7 . Jan . Nach einer bereits seit längerer

Zeit andauernden Pause haben oie Russen ihren Vormarsch
in der Bukowina gegen die rumänische, wie gegen oie
ungarische Grenze wieder ausgenommen . Unsere Grenz¬
schußtruppen haben sich in die ihnen bereits früher be-
zeichneten Schutzstellungen zurückgezogen , wodurch es den
Russen möglich wurde , die über 7000 Einwohner zählenoe
Stadt Sereth zu besetzen und dadurch in die Nähe ver
rumänischen Grenze zu gelangen . Tie Annäherung der
Russen an die ungarische Grenze wurde durch unsere Trup¬
pen erfolgreich verhindert . („ Franks . Ztg .

")

Ein türkisch -russisches Seegesecht.
GKG . Konstantinopel , 7 . Jan . Wie hier verlautet,

ist bei dem Seegefecht im Schwarzen Meer ein russisches
Torpedoboot in den Grund gebohrt worden.

Die russischen Gesungenen der Türken.
GKG . Mailand , 7 . Jan . Ter Kvnstantinopelev

^Tanin " meldet, daß bisher 15 400 gefangene russische
Soldaten von dem Kaukasusheere in das Innere des
türkischen Reiches abgeschoben worden sind.

Eine türkische Niederlage im Kaukasus ?
GKG . Köln , 7 . Jan . Tie „ Köln . Ztg .

" meldet
von der holländischen Grenze : Laut einem Petersburger
Berichtder „Times " gingen die Türken bei Sarykamisch
zu einem heftigen Angriff vor , ohne ihre Truppen bei
Ardakan und in dem Oltygebiet ohne allzuschwere Verluste
zurückziehen zu können. Nachdem sie ihre Stellungen
verstärkt hatten , sandten sie eine Division mit 3000
Mann Kavallerie und 8 Geschützen voraus . Allein ein
russischer Angriff zwang sie unter großen Verlusten
zurückzugehen. Tie Türken verloren alle möglichen Ver¬
kehrsmittel , sowie sämtliche Vorräte , und sogar die Ge¬
schütze mußten auf den Schultern ins Gebirge getragen
»werden . In Tiflis kamen 1200 türkische Gefangene an.

Nähere Mitteilungen aus Petersburg , die seinerseits
das Reuterbüro übermittelt , lauten dahin , daß bei Tary-
kamisch die Türken tapfere , aber vergebliche Versuche
unternahmen , um durch Nachhutsgefechte ihren Rückzug
zu decken . Heldenmütig und hartnäckig versuchten sie Sary¬
kamisch zu halten . Als ihre Stellungen ernstlich bedroht
waren , untermahmen sie wiederholt kühne Angriffe , wobei
sie dem Feind mit dem Bajonett zu Leibe gingen . Sogar
die Verwundeten schossen noch, als sie am Boden lagen.
Biele Kriegsgefangene wurden erschossen , weil sie zu
fliehen versuchten. Nach einem Telegramm aus Tiflis
soll der Zweck des schnellen Aufmarsches in Sarykamisch
gewesen sein , ihren Truppen in der Gegend von Ar¬
dakan und Olty die Möglichkeit zu verschaffen , ohne zu
schwere Verluste oorzugehen . Ihre Kriegshandlungen
stießen aus besondere Schwierigkeiten, nicht allein wegen
des Wetters , sondern auch wegen mangelhafter Aus¬
rüstung . So verfügen sie nicht über die nötigen Eisenbahn¬
züge. Alle Vorräte mußten durch die Mannschaften oder
die dazu befohlenen Einwohner getragen werden . (Eine
Bestätigung dieser Nachricht liegt nicht vor .)

Nordpersien von den Rüsten geräumt
GKG . Mailand , 7 . Jan . Der „ Corriere della

Sera " meldet aus Konstantinopel die militärische Räu¬
mung Nordpersiens durch die Russen.

Anerkennung der schweizerischen Liebestätigkeit.
WTB . Bern , 7 . Jan . Tie schweizerische Tepeschen-

agentur meldet : Ter deutsche Gesandte und der französische
Botschafter haben die Gelegenheit des Neujahrsanfangs
benutzt, um mit dem Bundesrat zu Händen des Bundes¬
präsidenten den wärmsten Tank ihrer Regierungen für
die seit Kriegsbcginn ins Leben gerufenen Bestrebungen
zur Linderung des Loses vom Kriege Betroffener auszn-
drücken . Der deutsche Reichskanzler hat in einer sehr
herzlich gehaltenen Note dem Bundeswäs dent n ans An¬
laß der zum Abschluß kommenden Heimschaffung inter¬
nierter Zivilpersonen den tiefempfundenen Tank für die
Leistung der betreffenden Bureaus und airderer menschen¬
freundlicher Bestrebungen unseres Landes im Namen des
deutschen Volkes ausgesprochen und oem Wunsch Aus¬
druck gegeben, daß die schweizerische Eidgenossenschaft auch
fernerhin dem schönen Ziele nachgehen könne, die Schreck¬
nisse des Krieges durch Betätigung ausgleichender und
versöhnender Nächstenliebe zu mildern.
Die Opfer des Hilfskreuzers Kronprinz Wilhelm.

WTB . London , 7 . Jan . Das Reutersche Bureau
meldet aus Las Palmas : Tie Schiffe, die der deutsche
Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm " versenkt hat , sind die
französischen Dampfer Bellevue und Montagel , sowie die
Segelschiffe Union und Anne de Bretagne.

Englands rücksichtsloses Borgehen gegen
dänische Schiffe.

WTB . Kopenhagen , 7 . Jan . „Berlingske Tidcnde"
schreibt : In den hiesigen Zeitungen herrscht große Er¬
regung über das rücksichtslose Vorgehen Englands gegen
dänische Schiffe. Tie in den Weihnachtstagen änge-
haltenen Dampfer der dänischen Vereinigten Dampf-

, schiffahrtsgesellschaft „ Kentucky "
, „Virginia " und „ Ar-'

cansas " sind , obgleich bei sämtlichen drei Schiffen die
Papiere völlig klar waren , bis heute noch nicht frei¬
gegeben worden . Auch einige andere Schiffe wurden an¬
gehalten , aber keine ihrer Ladungen beschlagnahmt. Diese
willkürlichen .Handlungen verursachen der

'
Handelsschiff¬

fahrt den größten Schaden.
Ein englischer Dampfer gesunken.

WTB . London , 7 . Jan . Ter Glasgower Damp¬
fer „ Astarte" ist nach einem Zusammenstoß im Mersey,
gesunken.



Die italienische Neutralität.
GKG . Rom . 7 . Jan . Graf beNa Torre , der Lecker

der katholischen Aktion in Italien , sprach sich m der
heutigen Versammlung der Vorsitzenden der katholischen
Organisationen , die zur Erörterung der Aufgaben der
katholischen Partei hierher einberufen mar , für dre Aus¬
rechterhaltung der Neutralität aus , die nur zur Wahrung
der Ehre und Würde der Nation verlassen werden dürfe.

GKG . Zürich , 7 . Jan . Tie italienische Regierung
stellte gestern die Jahrgänge der verschiedenen Heeres-
llassen fest . Danach gehören für 1915 zum aktiven Heer
die Jahrgänge 1886—95, zur Landwehr die v,n 1882
bis 1885 , und zum Landsturm die von 1876 - 81.
Der italienische Ministerrat beschloß zur Verminderung
der Frachtansätze unter Umständen Handelsschiffe zu re¬
quirieren . Wie man in poltischen Kreisen annimmt,
scheint sich dadurch die italienische Regierung rechtzeitig
Schiffe für den Truppentransport sichern zu wollen.

Ernste Lage in Durazzo
WTB . Rom , 7 . Jan . Wie dem Giornale d'Jtalia

Walona berichtet wird, haben die dort gelandeten ita¬
lienischen Truppen geeignete Verteidigungsstellungen ein¬
genommen. Mehrere Personen , die ohne «ordentliche Ge¬
richtsverfahren in das Gefängnis geworfen worden waren,
sind freigelassen worden. Man hat sie den Zivilbehör¬
den übergeben. In Durazzo wird die Lage immer ern¬
ster. Die dorthin gelangten Nachrichten über Essad Pa¬
scha sind besorgniserregend. Es wird für sein Leben ge¬
fürchtet, falls er in die Gewalt der Aufständischen gerät.

Kriegsunlust in Portugal
GKG . Rotterdam , 7 . Jan . Aus Badajoz hrr ein¬

langten Nachrichten zufolge wächst in Portugal die Ltim-
mung der Bevölkerung gegen eine Teilnahme am Kriege
zusehends, weshalb es die Regierung bisher noch nicht
gewagt hat , Deutschland offen den Krieg zu erklären.
Als am 30 . Dezember zwei Infanterie -Regimenter im
Hafen von Lissabon mit unbekanntem Bestimmungsorte
eingeschifft werden sollten, weigerten sich die Truppen,
an Bord zu gehen uno kehrten in ihre Kasernen zurück,
wobei ihnen große Volksmassen folgten und sich in be¬
geisterten Zustimmungskundgebungen ergingen . Im üb¬
rigen befindet sich die portugiesische Armee in einer so
schlechten Verfassung, daß keine 20 000 Mann von ihr
auf einem europäischen Kriegsschauplatz verwendbar wä¬
ren . In unterrichteten Madrider Kreisen bestreitet man
übrigens , daß sich portugiesische Truppen in Aegypten
befinden. Es könne s ich höchstens um eine Anzahl portu¬
giesischer Offiziere handeln, die in englischen Dienst über-
getreten seien.

Die Verwendung der „Hindsnburg Spende " .
In sehr vielen Städten Deutschlands sind bereits

große Summen für eine „ Hindenburg -Spende " gezeich¬
net worden. Andere Städte haben dafür Mittel in Aus¬
sicht gestellt . Diese Spende , die unserem Ostheere zukommen
soll , wird, wie der Korrespondenz „Heer und Politik"
mitgeteilt wird , für die Soldaten eine große Wohltat wer¬
den . Sie ist ihnen zum Teil schon übermittelt worden.
Die Truppen im Osten haben nämlich mit erheblich un¬
günstigeren Witterungsverhältnissen im Winter zu rech¬
nen , als das Heer, das im Westen kämpft . Nicht nur,
daß hier der Winter härter und unfreundlicher ist als in
Frankreich, er hat auch eine längere Dauer . Aus der
Hindenburgspende sollen nun die Truppen im Osten eine
besonders warme Kleidung erhalten . Es sind für diesen
Zweck Pelze aller Art ausersehen, und zwar ist man be¬
strebt , jedem Mann eine Pelzweste und einen kurzen
Pelzrock zukommen zu lassen . Tie Pelze werden in ein¬
facher aber praktischer Form verarbeitet , so daß sie ebenso

warm wie bequem sind. Eine möglichst günstige Aus¬
nutzung der Hindenburgspende ist dadurch gewährleistet^
daß die Herstellung der Pelzsachen, sowie der gesamte
Einkauf ehrenamtlich erfolgt . Es kommt also die ge¬
samte Summe unseren Soldaten zugute, da bei der Her¬
stellung dieser Pelzsachen niemand Geld verdient.

Die Franzosen und Eisast -Lothringen.

Die Franzosen entwickeln einen großen Eifer , El¬

saß-Lothringen zu organisieren , und da sie, um ihre
« Talente zur Geltung zu bringen , das Reichsland erst er-
s obern müßten , so entfalten sie ihre Wissenschaft vor-
, läufig auf dem geduldigen Zeitungspapier . Um die
'

Elsässer, die in Frankreich interniert sind, zu gewinnen,
i besucht jetzt ein aus Landesverrätern bestehender Aus-
! schuß die Gefangenenlager und hat die Aufgabe, dort

die Spreu vom Korn zu scheiden, das heißt die falschen
von den richtigen Elsässern zu trennen , damit den letzteren
eine besondere Behandlung zuteil werden kann . Andere
Leute beschäftigen sich mit der Frage , wie das Elsaß
nach der „ Eroberung " einzurichten sei . Der Oberorganr-
sator des neuen französischen Elsaß-Lothringen , der Abbö
Wetterls , gibt der französischen Regierung folgende Rat¬
schläge:

„ Elsaß-Lothringen wird imstande sein , einen Teil
seines Verwaltungspersonals selbst zu stellen . Man wird
gut daran tun , diese wichtige Hilfe nicht zu vernachlässigen,
denn dadurch wird man die Verschmelzung wesentlich er¬
leichtern und Fehler vermeiden . Es wäre ein großer Irr¬
tum , wenn man dm 3 Departementen von Ellaß -Loth-
ringen von einem Tag auf den andern die Physiognomie
der andern französischen Departements geben wollte . Man
muß , mindestens für eine bestimmte Reihe von Fragen,
ein provisorisches Regime voraussehen . Ich wiederhole
es, wir wollen in der kürzesten Frist dazu kommen,
uns nicht mehr von dm anderen Franzosen zu unter¬
scheiden. Aber wir sehen auch alle die Nachteile ein,
die es zur Folge hätte , wenn man die Bewegung über¬
stürz m würde . Wie wäre es z. B . möglich, die ministeriel¬
len Rundschreiben und Erlasse in einem Lande nur mehr
in französischer Sprache zu schreiben , wo zwei Drittel
der Bevölkerung diese Sprache nicht kennen oder nur
ungenügend sprechen . Wäre es klug , die deutschsprachige
Presse dem gemeinen Recht zu unterstellen , deren Sprünge
gegebenenfalls gefährlich würden . (Jetzt kmnt Herr Wet-
terle die Pressefreiheit nicht mehr ! ) Kann man daran
denken , in einem Lande, wo die Bevölkerung tief religiös
und die Geistlichkeit das hauptsächlichste Element des
Widerstandes gegen die Verdeutschung war , ohne Vorbe¬
reitung das Trennungsgesetz durchzuführen ? Alles das
bringt mich dazu, einen Wunsch «auszudrücken, der, wie
ich weiß, auch der Wunsch eines großen Teils Meiner
Landsleute ist, und der ohne Zweitel auch vom französischen
Parlament gut ausgenommen werden wird , das den
Wunsch hat , dm neuen Departementen seine Zuneigung
zu zeigen. Gleich wie Deutschland zuerst die Regierungs¬
gewalt einem Gouverneur anvertraute , der auf dem Wege
der Verfügung allen Schwierigkeiten eine unmittelbare!
Lösung geben konnte, wäre es vielleicht zweckmäßig im
Anfang der Besetzung und in den zwei ioder «drei folgenden
Jahren die administrativen und teilweise auch legisla¬
tiven Gewalten in die Hände eines Kommissärs zu 'legen,
dessen Aufgabe es wäre, an der schnellen Anschmiegungder
gegenwärtigen Gesetzgebung von Elsaß-Lothringen an die
Frankreichs zu arbeiten . Ter Kommissär könnte als Bei¬
stand einen aus Eingeborenen bestehenden Ausschuß er¬
halten , der ihm beratend beistehen und ihn über bestehende
Einrichtungen und über die Personen aufklären würde .

"

So sieht der elsässische Himmel aus , in dem Wetterle
als Herrgott thronen möchte . Vorläufig ist aber Wetterle

mchts anderes als ein Agent der französischen Regierung^
und es ist ein Glück für die Elsässer, daß es ihnen erspart
werden wird , einmal unter die Fuchtel von Landesverrä¬
tern zu kommen.

" Gefallene deutsche Juristen
1071 deutsche Juristen und aus der Jurist hervor¬

gegangene Reichs- und Verwaltungsbeamte sind bis 28.
Dezember nach der vierten Verlustliste der „Deutschen
Juristen -Zeitung " nach amtlichem Material im Kriege
gefallen ; unter anderen 6 Rechtslehrer , 236 Regierungs¬
und Verwaltungsbeamte , Richter, «Staatsanwälte , 204
Rechtsanwälte , 282 Assessoren , 342 Referendare usw.
Diese Statistik , aufgestellt nach dem von den Reichs¬
ämtern und Landesjustizverwaltungen der „Jüristen -Zei-
tung " überlassenen Material , zeigt, wie der Krieg gerade
unter den Juristen reiche Ernte hält.

Weitere Nachrichten.
WTB . Basel , 8 . Jan . Den „ Baseler Nachrichten " wird

aus London berichtet , daß der Luftangriff auf Cuxhasen
nicht von 7 sondern von 9 Flugzeugen ausgesührt wurde,
von denen nach den Aussagen des in Amsterdam weilenden
Luftschiffers Hewlett 6 vernichtet worden sind.

WTB . Basel , 8 . Jan . Den » Baseler Nachrichten"
zufolge ist in den Kämpfen bei Sochatschew der General
Sawitsch, Mitglied des obersten Kriegsrats , gefallen.

WTB . Basel, 8 . Jan . Die „ Baseler Nachrichten"
beritchen : Nach der „ Ruffkoje Slowo " sind bei den Kämpfen
bei Lodz und Lowitsch 10 russische Aeroplane verloren
gegangen.

WTB . Berti «, 8 . Jan . Das „ Berliner Tageblatt"
meldet aus Amsterdam : Der „ Telegraaf " erfährt aus London,
daß nach d«m Bericht eines Dumamitgliedes beinahe ganz
Polen verwüstet sei . Was durch die Flammen nicht
zerstört ist , ist geplündert. Skierniewice ist fast nur eine
Ruine . In Warschau ist an 30 und mehr Stellen Feuer
ausgebrochen . Die Felder sind auf Hunderte von Meilen
von Laufgräben durchschnitten , die Wälder vielfach umge¬
schlagen.

WTB . Berlin , 8 . Jan . Nach der „ Vossischen Zeitung"
läßt gegenwärtig in Südpolen , Galizien und in den Karpathen
das schlechte Wetter Operationen nicht zu . Vor
Przemysl herrscht völlige Ruhe.

WTB . Berlin , 8 . Jan . Aus Genf meldet der „ Ber¬
liner Lokalanzeiger " : Bei Boureuilles und Vauquois zeigten
vorgestern nach französischer Darstellung auch die frisch ein¬
gestellten deutschen Soldaten einen hervorragenden Helden¬
mut und entschieden den Rückzug der Franzosen nach dem
Bajcmeitkampf.

WTB . Berlin , 8 . Jan . Der „ Berliner Lokalanzeiger"
erfährt aus Genf : Der Beweggrund der scharfen konserva¬
tiven Opposition gegen die Wiedereinberufung des franzö¬
sischen Parlaments ist die Besorgnis vor einer Interpellation
über die Maßregelung einer großen Anzahl von Generalen.
Der Royalist Maurras befürwortet rückhaltslos einen Staats¬
streich zur Abschaffung des Parlaments.

WTB . Berlin , 8 . Jan . Die „ Vossische Zeitung " mel¬
det nach der „Times "

, daß man sich infolge der fortwähren¬
den Schnee- und Regenfälle der letzten Tage auf beiden
Seiten darauf beschränken mußte, die Laufgräben wasserdicht
zu halten . Nur die Artillerie blieb den ganzen Tag in
Arbeit.

WTB . Berlin , 8 . Jan . Nach der „ Stampa " zeigten
sich deutsche Flieger über Strazeele und Hazebrouck , ebenso
über Armentieres, wo eine geworfene Bombe am Bahnhof
explodierte . Bei Verdun wurden einige Forts
von deutschen Fliegern bombardiert.

Ums Vaterland.
Roman E . PH. Oppenheim.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Als ich ihm unter dem Tore des Hauses meine letzte
respektvolle Verbeugung gemacht hatte, kehrte ich in mein
Arbeitszimmer zurück, um mit begreiflicher Neugier den
Bries meines Oheims zu lesen.

Er lautete:

„Mein lieber Georg !
'

Mehr als einmal in diesen legten Jahren schon fühlte
ich ein Verlangen , an Dich zu schreiben, uni von Dir selbst
zu erfahren, wie sich Dein Leben und Deine Zukumts¬
aussichten gestaltet hätten. Ich habe nie vergessen, daß
Du der Sohn meiner Schwester bist , und ich werde dessen
immer eingedenk bleiben , wenngleich Du leider auch der
Sohn eines Mannes bist , der unsere Familie durch seine
Verfehlungen und durch sein schimpfliches Gewerbe auf
das schwerste geschädigt hat. Ich weiß , daß Du einen Groll
gegen mich hegst, denn Du hast Dich niemals bemüht, es
mir zu verbergen. Aber ich denke um dieser Aufrichtigkeit
willen sicherlich nicht schlechter von Dir. Jedenfalls wünsche
ich , daß Du die Vorschläge annimmst, die mein Rechts-anwalt Dir in meinem Namen machen wird. Und ichwerde mich freuen, wenn Du mir bei Deinem nächsten
Aufenthalt in Bukarest das Vergnügen bereitest , mich zu
besuchen. Es hat mich mit aufrichtiger Genugtuung erfüllt,
zu erfahren, daß es Dir gelungen ist, einen ehrenvollen
Posten zu erringen und Dich zur Zufriedenheit Deiner hohen
Vorgesetzten auf ihm zu behaupten.

Dein aufrichtig wohlgesinnter Oheim
' ! Gleva."

Es bedurfte für mich keiner langen Ueberlegung, um
di« rechte Antwort auf diesen so freundlich gehaltenenBrrei zu finden , und ich zögerte nicht, sie auf der Stelle

niederzuschreiben . Kurz genüg fiel sie freilich
' aus , denn

sie beschränkte sich auf die nachstehenden wenigen Zeilen:

„Verehrter Oheim l
Da ich Ihr Neffe und meines Wissens Ihr nächster

Blutsverwandter bin. sehe ich keinen vernünftigen Grund,
weshalb ich mich gegen einen Vorschlag , den Sie die Güte
haben wollen , mir zu machen , von vornherein ablehnend
verhalten sollte. Auch werde ich, Ihrer freundlichen Auf¬
forderung Folge leistend , nicht verfehlen, Ihnen bei meiner
nächsten Anwesenheit in Bukarest meine Aufwartung zu
machen.

Ihr ergebener Neffe
Georg Lazar .

*

Mein Diener brachte mir den Tee und legte gleichzeitig- ine Bukarester Zeitung auf den Tisch.
„Vielleicht wird es Herrn Lazar interessieren , den

Artikel zu lesen, der sich mit Seiner Durchlaucht beschäftigt,"
sagte er. „Er steht gleich auf der ersten Seite ."

Es war sonst nicht die Art des Mannes , mir der¬
artige Winke zu geben , und ich zweifelte darum nicht , daß
es sich um irgend etwas Außergewöhnlicheshandeln müsse.
Ich entfaltete das Blatt und fand unter der Ueberschrift
„dlows88s oKÜKs" einen Artikel , dessen Inhalt ganz danach
angetan war . die hohe Meinung zu bekräftigen , die ich seil
der ersten Begegnung von dem Charakter des Groß-Bojaren
gehegt hatte.

Wie es schien , hatte der Fürst sich durch falsche An-
gaben, die er auf Treu und Glauben hingenommen, ver¬
leiten lassen, seinen Namen unter den Gründungs -Prospekt
einer indüstriellen Gesellschaft zu setzen , deren Zwecke
eminent gemeinnützige zu werden verhießen. Das Unter-
nehmen aber hatte sich später als ein schwindelhaftes
erwiesen , bei dem die Aktionäre Gefahr liefen , ihr Geld
bis auf den letzten Pfennig zu verlieren. In einer eben
abgehaltenen und ziemlich stürmisch verlaufenen General¬
versammlung hatte nun einer dieser Aktionäre erklärt, daßer einzig durch den klangvollen und angesehenen Namen
des Fürsten Potesci veranlaßt worden sei, die Papiere zu

erweroen . uno yaire oaran eine ziemlich durchsichtige Ver¬
dächtigung des Groß -Bojaren geknüpft. Ruhig aber hatte
dieser sich daraufhin von seinem Sitze erhoben, um zu er¬
widern , daß er sich der durch seine Unterschrift über¬
nommenen Verantwortlichkeit vollkommen bewußt sei, und
daß er deshalb unbedenklich jedem, der sich der gefährdeten
Papiere zu entäußern wünsche , den dafür gezahlten Preis
voll erstatten würde.

Ein Sturm von enthusiastischer Begeisterung hatte sich
nach dem Zeitungsbericht aus diese hochsinnige Erklärung
hin in der Versammlung erhoben. Und etwas von dieser
Begeisterung empfand in diesem Augenblick auch ich . Wäre
der Fürst noch in meinem Zimmer gewesen , ich glaube , ich
würde zum ersten Male in meinem Leven einem Manne
die Hand geküßt^ haben. Jedenfalls war ich stolz darauf,
in den Diensten eines solchen wahren Edelmannes zu stehen,
und die Erklärung , die er mir vorhin aus freien Stücken
abgegeben, gewann für mich einen noch größeren Wert.
Iegt verstand ich auch den Sinn der Worte , die bei ihrer
Wiederbegegnung zwischen dem Fürsten und der Prinzessin
ausgetauscht worden waren . Und ein wundersames Hoch¬
gefühl erfüllte meine Seele , als ich mir sagen durfte, daß
sie ihres Vaters ebenbürtige Tochter sei . Nie war ich so
fest überzeugt gewesen wie in diesem Augenblick , daß die
Prinzessin Lydia Potesci unter allen weiblichen Wesen auf
dem ganzen Erdenrund nicht ihresgleichen habe.

Unter diesen Umständen ließ es mich beinahe ganz
kalt , als mir eine Viertelstunde später ein Brief ausgehändigt
wurde , der aus der Kanzlei eines der angesehensten
Bukarester Advokaten stammte. Er enthielt den von
meinem Oheim angekündigten Vorschlag . Und dieser „Vor¬
schlag" bestand einzig in der Mitteilung , daß der Advokat
durch Herrn Gleva angewiesen worden sei , mir fortan all¬
jährlich eine Summe auszuzahlen , die das fürstliche Gehalt,
das ich gegenwärtig bezog , noch um ein Erhebliches
überstieg.

'" ! Mick ilNstk . -



Kriegs -Allerlei. «

Fliegergefahren
(MG . Heute konnte ich beobachten, wie einer un--

siever schneidigen Flieger durch dauerndes Kreisen und
Abwerfen von Leuchtkugeln das Feuer unserer schweren
Geschütze lenkte und uns dadurch ermöglichte, eine uns
absolut unsichtbare Batterie , die er aus der Höhe beob¬
achtet hatte , als sie auf unseren Schützengraben schoß,
mit gutem Erfolge unter Feuer zu nehmen . Ter Brave
war dabei natürlich einem wütenden Jnfanteriefeuer aus-
gesetzt, das ihm jedoch nichts an haben konnte, da ihm
das Helle, klare Wetter gestattete, große Höhen aufzu¬
suchen . — Weniger glücklich war seinerzeit der franzö¬
sische Flieger Senator Raimond , der hier in unserer
Stellung von unserem Rittmeister mit dem Jnfanterie-
gewehr mit zerschossenem Beobachter und Motor herunter¬
geholt wurde . Er fiel in die Drahtverhaue vor unseren
Schützengräben , wurde beim Aussteigen schwer beschossen
und verwundet , dann aber nachts doch noch von seinen
Landsleuten gerettet . Zwei Tage später brachten wir noch
einen Flieger zur Strecke, der aber gleichfalls noch auf
.französischer Seite landen konnte.

Fel - Postkarten eines österreichischen Artillerie¬
leutnants

Bon geschätzter Seite werden uns drei Feldpostkarten
eines Wiener Artillerieleutnants zur Verfügung gestellt,
die manches Interessante und Charakteristische enthalten.
In der ersten Karte vom 13 . Dezember heißt es : „ Unter
dem Jubel der Bevölkerung zogen wir gestern abend hier
in . . . . ein , wo die Russen mehr als drei Wochen
furchtbar gehaust hatten . Meine Batterie war dank der
Beherztheit des Kommandanten die erste in der Stadt.
Lange vor der Infanterie galoppierte sie durch die Straßen
und machte viele Gefangene . Als wir einzogen, waren
alle Fenster beleuchtet, die erlöste Bevölkerung jubelte
uns zu , umarmte die Pferde und bewarf uns mit Blu¬
men .

" — Am nächsten Tag schreibt der Offizier : „ Auf
einer Protze sitzend, schreibe ich diese Zeilen . Leider be¬
komme ich keine Nachricht von Euch , da alle Eisenbahn¬
brücken gesprengt sind und die Feldpost bis . . . zurück¬
fahren muß . Heute waren wir in einem .Grafenschloß
vorzüglich einquartiert und wurden gastfreundlich bewir¬
tet . Leider mußten wir heute früh wieder aufbrechen.
Eben kann man mit freiem Auge auf den umliegenden
Bergen Kosaken sehen , die mir zusehen , wie ich hrer an
Euch meine Grüße sende .

" — In der Karte vom 20.
Dezember heißt es : „Statt daß ich jetzt, Sonntag abends
mit Euch im Restaurant sitze und einen Hecht mit Sar¬
dellen bestelle , befinde ich mich unweit . . . in einer nieo¬
rigen , von einer mühevoll ergatterten Oelfunzel erleuch¬
teten Bauernstube und verzehre mit Appetit mein Nacht¬
mahl , bestehend aus Kaffee, einem Stückchen Käse und,
einem erbeuteten Apfel . Heute hat hier ein erbitterter
Kampf stattgefunden , und wir fingen wieder eine Un¬
menge Russen .

"

Stellnugskarnpf.
Ein Reserveoffizier eines Futzartilierie - Regiments schreib ! aus

dem Felde an feine Frau:
Was das Christkind uns noch alles bringen wird , ist noch

nicht heraus . Ueberraschungen kann es hier an der Front natürlich
noch allerlei geben . So habe ich vorgestern einen furchtbaren
Kampf hier in unserem Gefechtsabschnitt miterlebt und hatte das
Glück , gerade Dienst als Batteriesührer zu haben , "m so die
ganze Schlacht mitmachen zu können . Schon am Vorabend schos¬
sen die Franzosen mit schweren Geschützen in die vorliegenden Ort¬
schaften, wo sie unsere Infanteriereserven oermmeten . Cs liegen
noch zwei Dörfer am Fuße des Berges , auf dem unsere Beobach¬
tungswarte ist . Ich ging aus dem Stand heraus und sah dem
Schauspiel zu . Es war finstere Nacht . Alle Augenblicke blitzte
es c.m Horizont auf , dann hörte man es nach einigen Augenblicken
mit donnerartigem Rollen herankommen ^rnd im selben Moment
erfolgte die furchtbare Detonation einer ê alve . Ich Höne in den
Dörfern lautes Schreien und Befehle und dann lautes Wagen¬
gerassel , unsere Infanterie räumte also die Ortschaften augenschein¬
lich . Gegen Mitternacht wurde es wieder still . Ich scgre mir
aber gleich, das bedeutet noch mehr. Und richtig , am andern
Morgen ging eine furchtbare Kanonade los . Um 7 Uhr, es war
noch dunkel . Gleich darauf erhielt ich den Befehl, die Batterie
feuerbereit zu halten . Bor uns , in unserem Gefechtsabschnitt,
liegen dickt beieinander noch zwei Höhen , die den Abschnitt stark
beherrschen und die in unserem Besitz sind . Unsere Infanterie
liegt dort in Unterständen und Schützengräben. Die Höhen wollten
die Franzosen haben . Zunächst beschossen sie diese furchtbar mit
schwere Artillerie , und unsere Infanterie konnte sich darin nicht
halten und mutzte die Höhen freigeben. Autzerdem stürmten die
-Franzosen gleich darauf mit starken Kräften . Uin unsere eigene
Infanterie nicht zu gefährden , konnten wir den stürmenden Geg-
ner nicht beschützen , sondern ich und die andere Batterie unseres
Halbbataillons brachten zunächst mal die feindlichen Batterien,
die wir schützen sehen konnten , zum Schweigen . Und dann hielten
wir durch starkes Feuer die feindlichen Reserven zuruck . Als die
Franzosen die Höhen hatten , mußte auch ihre übrige Artillerie
das Feuer darauf einstellen , um ihre Truppen nicht selbst tot-
zuschiehen. Jetzt hatten wir unterdessen Verstärkung herange-
gezogen , und der Sturm aus die Höhen begann nun wieder
von unserer Seite . Es wurde erbittert gekämpit . Das alles konnte
ich durch das Scherenfernrohr mit anfehen. Gegen Mittag hatün
wir die Hohen wieder und die Franzosen lügen größtenteils
tot in unseren Schützengräben. In einem Graben lügen allein
250 . Die Franzosen sollen über 1200 Tote haben . Da kann
sich keiner ein Bild davon machen, wie es auf düsen beiden
kleinen Hügeln aussieht . Der Erfolg des Tages war unser.
Wir haben von Morgens 8 Uhr bis nachmittags 5 Uhr ununter¬
brochen geschossen . Der Hauptmann war in der Batte-ü , er tagte ,
mir nachher , die Bedienungsmannschaften haben in Hose und Hemd i
gearbeitet , es hat aber auch geklappt . Den Kerlen leuchteten
nachher die Augen , wenn sie davon erzählten . Das war wohl einer
der heihesten Kämpfe , die bisher hier stattfanden . In den
Schützengräben sieht es schrecklich aus . Angefüllt mit leimen.
Letzt ist wieder alles in den alten Stellungen, die Opfer aus
französischer Sette waren also umsonst. Trotzdem waren die Kerle
so frech , und machten gestern wieder Schanzarbeiten m . der Nähe.
Wir haben , als wir sie entdeckten, schnell vier Schutz hin-
gegeben . Was dabei nicht gefallen ist , das hättest Du mal
ausrrihen sehen sollen . Durch das Scherenfernrohr kann man das
alles schön beobachten. Gestern zog hier ein schweres Gewitter
herüber, vielleicht eine Folge dieser furchtbaren Schießerei I

( .Köln - otg . ")

Geid ehrerbietig gegen das tägliche Brot , dann
werdet Ihr es immer haben , mag der Krieg noch so lange
dauern . Erzieht dazu auch Eure Kinder.

Landesnachrichten.
Ultearleig , 8 . Januar 1Sl5.

Die 91 . rvürttembcrgrsche Verlustliste
verzeichnet vom Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 246
130 Namen und zwar : gefallen bezw . gestorben 25 , töd¬
lich verunglückt 1 , schwer verwundet 22, verunglückt bezw.
leicht verwundet 49, vermißt 5 , erkrankt 26, verletzt 2.
Vom Ulanen -Regiment Nr . 20, vom Feldartillerie -Regi¬
ment Nr . 65 und vom Pionierbataillon Nr . 13 sind es
zusammen 18 Namen : gefallen 6, tödlich verunglückt 1,
verunglückt bezw . leicht verwundet 11.

Die List eenthält u . a . folgende Namen : Ldstm . Jmanuel
Gackenheimer . Zavelstein, verletzt . Ldwm . Gustav Blaich,
Neuweiler, verw . Musk . Georg Großhans , Tumlingen,
gef . , Kopfschuß. Ldwm. Gottlob Weitbrecht, Emmingen,
schw . verw -, Hand und Bauch . Ers. Res . Will; . Schwab,
Cresbach , schw . verw ., Brust , Kopf u . rechter Arm. Ers.-
Res . Georg Roller , Schönbronn , l . verw, , linkes Bein.
Kriegsfr. Malier Groß , Baiersbronn , verm . Ers . -Res. Fr.
Volz , Oberhaugstett, verw . — Musk . Karl Maulbetsch,
Huzenbach , bish . verm . , war verw ., r . Hand . Musk . Friedr.
Waidelich , Simmersfeld , bish . verm . , verw . , linkes Bein.
Horn . Georg Frey , Klosterreichenbach , nicht gef. , war verw . ,
Kopf . — Diepreuß . Verlustlisten verzeichnen u.
a . Gefr. Gottlob Rühm , Emmingen, l . verw . Kanzleiter
Johann , Gefr, Aach , tot . Wehrm . Friedrich Weißer, Aich-
Halden, gef . Wehrm. Wilh . Wagner , Pfalzgrafenweiler,
schwer verw.

* Verkauf von kriegsundrauchbaren Militarpserde».
Am Freitag , den 15 . Januar ds . Js . , mittags 12 Uhr,
kommen in Söflingen bei Ulm in dem Hof der neuen Ulanen¬
kaserne etwa 55 kriegsunbrauchbarePferde im Wege der Ver¬
steigerung unter den mehrfach bekannt gegebenen Bedingun¬
gen zum Verkauf.

' K . Amtsgericht Nagold , 1 . Die Sitzungen des Schöffen¬

gerichts finden im Jahr 1915 gewöhnlich am Donners¬
tag statt, am ersten Donnerstag im Monat fallen sie aus.
2 . Die Verhandlungen in bürgerlichen Rechtssachen werden
am Dienstag abgehalten. 3 . Als Gerichtstag,
an welchem mündliche Anfragen und Gesuche bei einem der
Richter vorgetragen, sowie Anträge und Gesuche insbesondere
auch Klagen zu Protokoll des Gerichtsschreibers angebracht
werden können , ist der Samstag bestimmt . Dringliche
Anfragen Anträge und Gesuche werden jederzeit entgegen¬
genommen . Am Samstag können die Parteien auch —
ebenso wie am Dienstag — ohne vorgängige Klage zur
Verhandlung eines Rechtsstreits vor dem Richter erscheinen.
4 . Der Gerichtstag in Alten steig wird im April
der Osterfeiertage halber am ersten Mittwoch, sonst am
ersten Montag des Monats, je von Nachmittags
3 Uhr an abgehalten, im August fällt er aus . 5 . Der
Gerichtsvollzieher in Nagold ist regelmäßig am Samstag
Vormittag auf seinem Geschäftszimmer anzutreffen.

* Die Musterung im O . -A . - Bezirk Freudenstadt findet
am 12 . , 13 . und 14 . Januar 1915 im Rathaussaal in
Freuden st adt statt und zwar : 1 . am Dienstag,
den 12 . Januar 1915 , vormittags 8 Uhr für die Pflichtigen
der Gemeinden Aach, Baiersbronn , Besenfeld , Bösfingen,
Cresbach und Dietersweiier ; 2 . am Mittwoch, den 13.
Januar 1915 , vormittags 8 Uhr für diejenigen der Ge¬
meinden Dornstetten, Durrweiler, Edelweiler, Erzgrube,
Freudenstadt, Glatten , Göttelfingen, Grömbach, Grüntal
und Hallwangen ; 3 . am D o n n e r s t a g , den 14 . Ja¬
nuar 19l5 , vormittags 8 Uhr für diejenigen der Gemeinden
Herzogsweiler, Heielbach , Hochdorf , Hörschweiler , Huzenbach,
Jgelsberg , Klosterreichenbach , Lombach , Loßburg, Neuneck,
Oberiflingen, Obermusbach, Pfalzgrafenweiler, Reinerzau,
Rodt , Röt , Schömberg, Schopfloch , Schwarzenberg, Tum¬
lingen, Unteriflingen, Untermusbach, Wittendorf , Wittlens¬
weiler und Wörnersberg . — Diejenigen Mannschaften,
welche infolge der Mobilmachung einberufen und vom
Truppenteil als untauglich zur Disposition der
Ersatzbehörden entlassen worden sind, haben sich zwecks Ent¬
scheidung über ihr Militärverhältnis beim Kriegsersatzgeschäft
in Freudenstadt am Dienstag, den 12 . Januar 1915 , vor¬
mittags 11 Uhr — Rathaus — zu stellen . Militärpapiere
find mitzubringen.

(I Neuenbürg , 7 . Jan . (Ertappt . ) Im nah n Grä-
fenhausen trat ein fremder Bäckergeselle in den Laden
des Bäckermeisters Glauner und nahm die Kasse, weil
gerade' niemand schnell zur Stelle war . Allein Glauner
kam bald darauf , bemerkte die Sache und der verfolgte
Dieb konnte bei der Kinderschule eingeholt und festge¬
nommen werden . Vor zwei Jahren erhielt Glauner ähn¬
lichen Besuch ; damals wurde die Kasse mit 40 Mark
gestohlen.

(-) Stuttgart , 7 . Jan . (Fctdpsstverkehr . ) Zur Zeit
können Privatpakete mit Bekleidungs - uttd Ausrüstungs-
gegenständen an das Feldheer nur durch Vermittlung
der Ersatztruppenteile an festen 'Standorten in Deutsch¬
land abgesandt werden. Tiefe Pakete werden durch Ver¬
mittlung der Etappenbehörden an die Kriegsteilnehmer
weitergesandt . Diese Beförderuugsweise , die bisher viel
zu wünschen übrig ließ — eine große Anzahl von Paketen
wurde beraubt oder entwendet — wird jetzt allen billigen
Anforderungen entsprechen, zumal der Kaiser dem mili¬
tärischen Paketbeförderungsdienst seine b sondere Fürsorge
zugewendet hat . — In der Zeit vom 23 . bis 31 . Januar
werden Privatpakete wieder durch die militärischen Paket-

Paketbesörderungsdienst ist erheblich verbessert worden.
— Tie beliebten Pfundpäckchen werden bekanntlich in oer
Zeit vom 11 . bis 17 . Januar angenommen werden . Dem
Wunsch nach dauernder Zula '

sung der Pftmdeäckchen (Ge¬
wichtsgrenze 550 Gramm , Porto 20 Pfg . ) hat das
Reichspostamt bedauerlicherweise nicht entsprochen. —
Der Feldpostverkehr an unsere Truppen in Rußland begeg¬
net nach eingegcmgencn Nachrichten außerordentlickfen
Schwierigkeiten , die mit der Wegbeschaffenh.nt , mit Trup¬
pennachschüben, Verwnrdetcntransporten usw . znsaw.men-
hängen . Man darf daher nicht gleich in Sorge und Un¬
ruhe geraten , wenn Nachrichten wochenlang anMeiben.

(- ) Stuttgart , 7 . Jan . (Rechnungsabschluß .) Nach
dem Verwaltungsbericht der württ . Verkehrsanstalten für
das Etatsjahr 1913 stellt sich der Abschluß wie folgt : Tie
Einnahmen der Eisenbahnen betrugen 94 295 658 M . ,
die Ausgaben 69 574 360 M . , demnach ein Betriebs¬
überschuß von 24 721298 M . , gegen den Etat V04 1913
ist das ein Weniger von 1314 362 . Tie Einnahmen
bei der Bodensee-Tampfschifsahrt b ' trugen 518 695 M . ,
die Ausgaben 453 023 M . Tie Posten und Telegraphen
haben an Einnahmen 31 977 952 M . , an Ausgaben
22 939 392 M . anfznweisen.

js Stuttgart , 7 . Jan . (Im Tode vereint.) Zu einer
ergreifenden Trauerfeier gestaltete sich die gemeinsame Bei¬
setzung des Generalmajors Adolf von Martin und seines
Sohnes Hellmuth Martin , Oberleutnant im Pionier -Ba¬
taillon Nr . 13 , auf dem Pragfriedhof . Der Vater fiel ander
Spitze des Infanterie -Regiments Nr . 125 , das er drei Mo¬
nate lang im Krieg führte, der Sohn drei Wochen nach
seinem Vater im Argonnerwald.

(-) Hüll , 7 . Jan . (Tödlicher Unfall . ) Ter 38 Jahre
alte Oberbrauer Bogt von Hinteruhlberg ist in der Braue¬
rei zum Treikönig in den Transmissionsriemen geraten
und wurde auf der Stelle gelistet.

(-) Ulm , 7 . Jan . ( Fahnenflucht . ) Ter Rekrut des
Ersatz -Jnfanterie -Regiments Nr . 124, sind . Josef Löffler
aus Ochsenhausen OA . Bibe - ach wurde vom Gericht der
stellv . 54 . Infanterie -Brigade für fahnenflüchtig im Fel-
erklärt und sein Vermögen mit Beschlag belegt-

Deutsches Reich.
Zum 70 . Geburtstag König Ludwigs IIU
WTB . München , 7 . Jan . T r 70 . Geburtstag des

Königs wurde , der schweren Zeit entsprechend, in ernst¬
haft würdiger Weise gefeiert. Vormittags empfing der
König die Gratulationsbesuche der Fürstin von H-ohen-
zollern und hieraus der Mitglieder der könig -ichen Familie
und wohnte dann dem Gottesdienste in der Frauenkirche
bei . Nachdem der König di : Glückwünsche der übrigen
Mitglieder des Königshauses entgegcngcnommen hatte,
fand im Kapitelsaal der Residenz Familientafel statt.
Später fuhr der König in vierspännigem Wagen die Trup¬
pen des Sandortes München ab , oie in der Lndwig-
straßc Paradeaufstellung genommen halten . Tie Univer¬
sität und die Technische Hochschule feierte den Tag durch
Festakte.

Ausland.
Die Arbeitslose « vo« Newyork.

WTB . Newyork, 7 . Jan . Bürgermeister Mitchell teilte
in der Kommision zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit mit,
daß die Zahl der Arbeitslosen 200 000 mehr beträgt als
im Vorjahre.

Eine Explosious -Katastrophe i« Newyork.
WTB . Berlin , 8 . Jan . Aus Kopenhagen wird dem

„ Berliner Tageblatt * gemeldet : Die „ National Tidende" ent¬
nimmt der Londoner „ Central News *

, daß in New -Aork
sich heute auf der Untergrundbahn ein furchtbares Un¬
glück ereignet hat . Auf einer Haltestelleam Broadway entstand
aus unbekannter Ursache eine Explosion, wodurch an mehreren
Stellen des Tunnels Feuer entstand und Mauerwerk einstürtzte.
Ein dicht besetzter Zug befand sich in der Nähe der Explo¬
sionsstelle und zahlreiche Personen wurden infolge des Rauches
ohnmächtig. Viele der geretteten haben schwere Brand¬
wunden erlitten.

Handel und Verkehr.
js Tt»tts «rt, 7 . Jan . (Schlachtviehmarkt.) Zugetriebeu

84 Großvieh, 316 Kälber, 476 Schweine. Unverkauft:
13 Großvieh, 31 Kälber, 30 Schweine.

Erlös aus V» Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Quak,
a) ausgemästete von — bis — Pfg., 3 . Qual d) fletschte
und ältere von — bis — Pfg., Bullen (Karren) 1 . Oval
») vollfleischige, von 83 bis 85 Pfg., 3 . Qualität d) LlU;-
und weniger fleischige von — bis — Pfg. , Stiere mrtz
Jungrindsr 1 - Qual , a) ausgemästete von 94 bis 96 Pfg.
2 . Qualität 1) fleischige von stl bis 93 Pfg ., 3. Qu -L.
0) geringere von 89 bis 90 Pfg .; Küyr 1 . Qual . ») ju«L«
gemästete vo» — bis — Pfg., 3 . Qualität oj »

" C"
gemästete von -- bis — Pfg., 3 . Qualität 0) geringe e
von — bis — Pfg., Kälber : 1 . Qualität ») beste Saug¬
kälber von 91 bis 96 Pfg., 3. Qualität d) gute Saug,
kälber von 83 bis 89 Pfg ., 3 . Qualität 0) geringere Sam»
kälber von 70 bis 80 Pfg., Schweine 1 . Qual. ») ju«g«
fleischige von 83 bis 88 Pfg., 3 . Qualität tr) jüngere letii
von 86 bis 83 Pfg., 3 . Qual . 0) geringere von 74 bis 77 Pf.

»»«» . » ,»">
« ermitwsrtlicher Rckakteur : Ludwig Laak.

Druck und « erlag der W. Rtekerffchen Buchdrucker ««, « ltrnste'g.



Berneck.

Die Freiherr !. v . Gültlingen
'
sche Gutsherrschast

verlaust folgendes

nßmilkte MGmhsz
aus Kegelshardt Abt . Alter Keller - Durchforstung — Los I : 318 St.

Langholz (276 Fi ., 33 Ta. , 9 Fo .) mit 9,77 V . und 31,25 VI . Kl. ,
zus . 41,02 Fm . : aus Tann Abt . Baierberg — Schlag — Los II : 198 St.

Langholz (160 Fi . , 38 Ta .) mit 64,79 I . , 150,64 ll . , 50,47 III .,
6,44 IV . , 7,32 V . , 3,81 VI . Kl . , zus . 283 .47 Fm ., Sägholz 10 St.

(2 Fi . , 8 Ta .) mit 13,30 I . und 2,33 II . Kl. , zus . 15,63 Fm.
Das Holz wird an Ort und Stelle durch den K . Forstwart Combe

in Berneck vorgezeigt . Die Verkaufsbedingungen find die staatlichen.
Gebote wollen , in ganzen und st >o Prozenten der 1914er Taxpreise aus¬

gedrückt , auf beide Lose einzeln und zusammen , wohlverschlossen und mit
der Aufschrift versehen : » Gebot auf Stammholz * bis

Samstag , 16 . Jan . d. 2 . , vorm . 11 Uhr
an Herrn Forstmeister Rommel in Alten steig eingereicht werden.

Frauen-Arbeitsschule Altensteig.
Am Montag , de » 1t . Januar beginnt ein neuer

vierteljährlicher Kurs
für Weiß - und Kleidernähen, sowie Lchnittzeichuen. Es wird
gebeten, daß Schülerinnen nicht monatweise , sondern am ganzen Kurs sich
beteiligen.

Die Lehrerin : Berta Neef.

kkM'8 l:dsMeIll
sowie verschiedene Sorten

AM" Kleine Schachteln
für Sendungen ins Feld empfiehlt die

W. Rieker'
sche Buchhandlung
Altensteig.

Altensieig -Stadt.

Morgen Samstag von vorm.
9 Uhr ab werden im Schlachthaus
wieder

Seefische
(Seelachse) abgegeben das Pfd . zu

! 26 Pfennig.
Stadtschultheißenamt.

K. Forstamt Schönmünzach.

Veighslz«
Verkauf

! im schriftlichen Aufstreich
Am Freitag , den IS . Januar

ISIS , vorm. 11 st - Uhr in der
„ Sonne " in Klosterreichenbach auS
Staatswald Vjj Pommertswald Abt.
8 Kieneck und l4 Katzenkops : Rm.
Nadelholz : 25 Prügel , 32 Anbruch
I . und 146 Anbruch II . Kl . Die
Gebote auf die einzelnen Lose lind
in Geld für 1 Rm. ausgedrückk,
unterzeichnet , verschlossen uns mit der
Aufschrift . Gebot auf Beigholz"
versehen vor dem Verkauf beim Forst¬
amt Klosterreichenbach einzureichen,
von welchem auch Losverzeichnisse
unentgeltlich zu haben sind . Gebote
in Prozenten statt in Mark und
solche auf die ganzen Lose statt für

. 1 Rm . werden nicht berücksichtigt.

H e s e l b r o n n.
Ein Paar junge

sowie zwei jährige

Rinder
hat zu verkaufen

Witwe Schneider.

Turnverein
Altensteig

Lengenloch.
Besonderer Verhältnisse halber setz?

mein 7 Monate altes

Stuten
Kohle«

(hellbraun)
^ aem Verkauf aus

Adam Kern, Landwirt.

Mlersier
erzielt man in großer Menge durch
die tägliche Beisüllerung von 15 bis
20 Gramm Nagut Geflügelfutter.

Lohrer F . Schreier , Bismarcksdorf
zchreibt : „ Nagut gefällt mir vor¬
züglich, meine Hühner legen unaus¬
gesetzt den ganzen Winter.

Zu haben bei:

W - Bceri , Altensteig.

Gut Heil!

Samstag abend
S Uhr
Turi»>ersam!iW
im Lokal.

Zahlreiches Erscheinen erwartet

Dcr Vorstand.

Liebesgabensär nnsereKrieger m Felde
Die kleine FeldkSV

(Name gesetzt, geschützt)

Enthaltend : 24 Taffen warmer Getränke

Knssee, Tee, Mao , CHMade, MM, Znckn , Pseffmniinz etc.

^ ^
Einfach durch Uebergießen mit III

444 heißem Wasser zum Genuß fertig III

Link grü88k krküäk avü LryniMiig kür llll8krk LLMfifbr.
Feldpostmäßig verpackt in Carlo » ä Mk. I.—

Allein - Verkaufs -Niederlage bei

Nr» . Lnrghard jmor, Mensieig.

Photographien!
sind das schönste

Geschenk
besonders für unsere

Soldaten im Felde
sind Bilder und Ansichtskarte»
von den Faimlienangehöngen , Frauen,
Knrdern , Eltern erc Derartige
photogravhische starl - n kosten 4 St.
1 Mk . Bei einem Dutzend ein großes
Bild gratis . Ausnahmen täglich , auch
nach vorhandenen B '.ldsrn.

ferner
Vergrößerungen , in allen Größen.

«Tose/
Photograph

Poststraße , bei Hafner Braun II . St.
Altensteig.

Amtliches Union-

Preis Sv Pfg.
ist zu haben in der

W . MekerWu BnWlg.

Frucht - Preise.
Altensteig -Stadt.

Schrannenzettel vom 8 . Jan . 1914.

Alter Dinkel
Neuer Dinkel
Haber . .
Kernen
Gerste . .
Mühlfrucht
Weizen
Noggcn .
Welschkorn

Butter >/, Kilo 1 Mark
Eier 3 Stück - Pfg.

Höchster Mittel NiedersterPreis preis Preis

11 5̂0
, — 11.50

I - 14 -̂

— _ is !so
. —.— 14.50

1VseIi8tiicI>
am Stück, sehr schöne Muster.

» . » « ^

in best bewährter Qualität ist stets
zu billigen Preisen vorrätig bei

C . W . Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

^ sI 6 post .
"WA

s ÄMZMSWD

VMM
llllc . 2 . 10 ri. 1.30 in ^ potbsksn.

Im ktzlätz
leisten bei Wind und Weiter

vortreffliche Dienste

gebrauchen
sie gegen

Heiserkeit, Verschleimung,
Katarrh , schmerzende « Hals
Keuchhusten , sowie als Vor¬
beugung gegenErkältungen,
daher hochwillkommen

jedem Krieger!
kl kk uat. begl. Zeugnisse von

Aerzten und Privaten
verbürgen den sickeren Erfolg.
Appetitanregende , fein¬

schmeckende Bonbons.
Paket 25 Pfg . , Dose 50 Pfg.

Kriegspackung 15 Pfg., kein Porto.
Zu haben in Rpotdekensoaiiebet:

! Fr . Flaig in Altensteig, C.
k F . Heindel in Pfalzgrafe «-
weiler , Ehr . Waiblinger , z.

! Löwen in Haiterbach , I.
! Kaltenbach in Egenhausen.

Atenfteig.

Sehr schöne , gesunde

Pfälzer .
Hpeisezwtedel
Strangknoblauch
sowie„Watthofi"-
Bismarckheringe

sind stets billigst zu haben bei

C . W . Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

Gestorbene.
Calw : Johannes Geigle, Säger,

86 I.
Im Felde gefallen:

Landwm. Aug . Mohr , Heizer und
Platzarbeiter bei dem Dampfsäge¬
merk Kaupp und Gutekunst , Haiter¬
bach, 38 Jahre alt, gesi . im Res .-
Lazarett in Mülhausen.

Joh . Gg . Volz , Sohn des Küfermstrs.
Volz von Walddorf, gestorben im
Feldlazarett.

Kriegsfreiwilliger Walter Schäfer,
cand . math. , Sohn des O . - A . -Bau-
mcisters Schäfer in Freudenstadt,
21 ^/2 I.
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